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Einführung: Eine Begegnung von Glauben und Fragen

Die Frage, warum die Juden als religiöse Gemeinschaft Jesus nicht als den Messias
anerkennen, ist ein zentraler Punkt in der interreligiösen Auseinandersetzung und in der
katholischen Theologie. Für Christen ist Jesus die Erfüllung der messianischen Verheißungen
des Alten Testaments, die Menschwerdung des Wortes Gottes und die lebendige Hoffnung
auf Erlösung. Diese Überzeugung wird jedoch vom Judentum, einer Religion, die tief in der
Erwartung des Messias verwurzelt ist, nicht geteilt. Dieser Artikel beleuchtet die historischen
und theologischen Gründe für diese Divergenz, ihre Bedeutung für Christen und wie ein
tieferes Verständnis unsere Beziehung zu Gott und anderen erhellen kann.

Biblischer und historischer Kontext: Die Wurzeln der Divergenz

Der Messias im Judentum

Im Alten Testament ist der Messias eine verheißene Figur, der Gesalbte Gottes, der Israel
Heil, Gerechtigkeit und Frieden bringen wird (Jesaja 9,6-7; Jeremia 23,5-6). Doch die
Erwartungen, wer dieser Messias sein würde und wie er seine Mission erfüllen würde, waren
nicht einheitlich. Einige prophetische Texte stellen den Messias als mächtigen König dar, der
den Thron Davids wiederherstellt, während andere ihn als leidenden Knecht beschreiben
(Jesaja 53).

Zur Zeit Jesu war Israel von den Römern besetzt, und viele erwarteten einen politischen und
militärischen Führer, der die Nation von der Fremdherrschaft befreien würde. Jesus hingegen
verkündete ein Reich Gottes, das nicht von dieser Welt ist (Johannes 18,36), und legte den
Fokus auf die Bekehrung der Herzen und die Versöhnung mit Gott. Das widersprach den
populären Erwartungen und der Schriftinterpretation der damaligen religiösen Führer.

Auseinandersetzungen mit Pharisäern und Priestern

Während seines Wirkens stellte Jesus etablierte Praktiken und Traditionen infrage und rief zu
einer tiefgreifenden geistigen Erneuerung auf. Seine Lehren und Handlungen – wie das
Vergeben von Sünden, das Heilen am Sabbat und die Aussage, eins mit dem Vater zu sein
(Johannes 10,30) – wurden von vielen religiösen Führern als blasphemisch und als Bedrohung
der religiösen Ordnung angesehen. Nach christlichem Glauben war die Kreuzigung Jesu die
Erfüllung der Prophezeiungen über den leidenden Knecht. Für die Juden seiner Zeit hingegen
bestätigte sein Tod als Verbrecher, dass er nicht der Messias sein konnte, da er nicht den
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erwarteten Sieg brachte.

Die Entwicklung des Christentums und die Trennung vom Judentum

Nach der Auferstehung Jesu begannen die ersten Christen (meistens Juden) zu predigen, dass
Jesus der verheißene Messias sei. Doch die Spannungen wuchsen, da sich dieser neue Glaube
zunehmend vom traditionellen Judentum unterschied. Die Zerstörung des Tempels im Jahr 70
n. Chr. markierte einen Wendepunkt: Das rabbinische Judentum und das Christentum gingen
getrennte Wege und entwickelten unterschiedliche Interpretationen der Schrift.

Theologische Bedeutung: Christus als Erfüllung der Verheißungen

Jesus, der Messias für alle Nationen

Für Christen hat Jesus nicht nur die messianischen Prophezeiungen erfüllt, sondern auch
deren vollständige Bedeutung offenbart. Seine Mission ging über politische Befreiung hinaus
und bot der gesamten Menschheit das ewige Heil. Paulus erklärt in seinen Briefen: „Christus
hat uns von dem Fluch des Gesetzes erlöst, indem er für uns zum Fluch wurde“ (Galater
3,13). Damit zeigte er, dass das Kreuz das Mittel war, durch das Gott die Welt mit sich
versöhnte.

Die Beziehung zwischen Altem und Neuem Testament

Die Ablehnung Jesu durch die Juden mag paradox erscheinen, aber sie hat eine Bedeutung im
Heilsplan Gottes. Paulus beschreibt in Römer 11 diese Ablehnung als Teil des göttlichen
Geheimnisses, das es erlaubte, dass das Heil die Heiden erreichte. Dennoch betont er: „Gott
hat sein Volk nicht verstoßen“ (Römer 11,1) und dass letztlich ganz Israel gerettet wird
(Römer 11,26). Dies drückt die Hoffnung auf eine zukünftige Versöhnung aus.

Praktische Anwendungen: Lektionen für unseren Glauben

Demut im Zeugnis1.
Die Ablehnung Jesu durch viele Juden fordert uns heraus, über die Art und Weise
nachzudenken, wie wir unseren Glauben bezeugen. Leben wir als wahre Jünger Christi,
indem wir Liebe, Gerechtigkeit und Mitgefühl zeigen? Ein authentisches Zeugnis kann
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oft lauter sprechen als jede theologische Argumentation.
Gebet für Einheit2.
Als Christen sind wir aufgerufen, für die Einheit aller Gläubigen zu beten. Für unsere
„älteren Brüder im Glauben“, wie Papst Johannes Paul II. die Juden nannte, zu beten, ist
ein Akt der Liebe und der Hoffnung auf Gottes Plan.
Christus im Alltag erkennen3.
So wie viele Jesus zu seiner Zeit nicht als Messias erkannten, können auch wir ihn in
unserem täglichen Leben übersehen. Er ist in den Armen, den Bedürftigen, den
Momenten des Leidens und in der Eucharistie gegenwärtig. Erkennen wir ihn?

Zeitgenössische Reflexion: Herausforderungen und Chancen heute

In einer pluralistischen Welt ist der interreligiöse Dialog wichtiger denn je. Das Verständnis
der Gründe für die Ablehnung Jesu durch die Juden sollte nicht zu Verurteilungen führen,
sondern zu Empathie und gegenseitigem Respekt. Wie das Zweite Vatikanische Konzil in
Nostra Aetate erklärte, „verurteilt die Kirche jede Form von Hass, Verfolgung und
Antisemitismus gegen die Juden, wann und von wem auch immer“.

Diese Reflexion fordert uns auch heraus, unseren Glauben kohärent und authentisch zu
leben. Zeigen wir die Liebe Christi gegenüber anderen? Können wir mit Andersdenkenden
einen Dialog führen und Gemeinsamkeiten suchen, anstatt Spaltungen zu fördern?

Fazit: Ein Aufruf zur Versöhnung und zum Zeugnis

Das Geheimnis der Ablehnung Jesu durch die Juden ist eine Einladung, unseren Glauben zu
vertiefen und den Plan Gottes zu erkennen, der immer das Heil aller sucht. Als Christen sind
wir aufgerufen, Brücken der Versöhnung zu sein, für Einheit zu beten und das Zeugnis von
Christi Liebe in der Welt zu geben.

Dieser Weg ist nicht einfach, aber es ist der Weg, den Jesus selbst uns gezeigt hat: alle
Menschen zu lieben, auch diejenigen, die unseren Glauben nicht teilen, und darauf zu
vertrauen, dass Gott seine Verheißungen in seiner vollkommenen Zeit erfüllt. Lassen wir uns
von Demut, Dankbarkeit und Hoffnung leiten, wissend, dass wir Teil einer Geschichte der
Erlösung sind, die die gesamte Menschheit umfasst.


